
Kognitiv verbesserter Roboter für flexible Herstellung von Metall- und Verbundteilen 

Verschiedene Fertigungsaufgaben, die verbessert werden, 
sowie die Felder, die in COROMA adressiert werden. 

Beispiel für einen Fertigungsprozess, der  Bohren, 
Polieren und adaptive Fixierung beinhaltet. 

Das Lernmodul ist verknüpft mit anderen 
Modulen, die die Autonomie verbessern. 

COROMA 

Das COROMA-Projekt strebt die Entwicklung eines 
kognitiv optimierten Roboters an, der mehrere 
Aufgaben zur Fertigung von Metall- und Verbundteilen 
ausüben kann. COROMA wird dadurch die Flexibilität 
bereitstellen, die von europäischen Firmen zur 
Verarbeitung von Metall und modernen Werkstoffen 
benötigt wird, um sich in einem sich rasch 
verändernden, globalen Markt zu behaupten. Ziel ist 
ein modulares robotisches System, das eine Vielzahl 
von Produktionsschritten autonom ausführt, sich somit 
in dynamischen Umgebungen an die Produktions-
anforderungen anpassen sowie seine Leistung stetig 
verbessern kann.  
 
Flexiblere robotische Fertigungssysteme werden 
Aufgaben ausführen, die aufgrund ihrer Variabilität 
zurzeit nicht automatisiert werden können. Das 
System, das in COROMA entwickelt wird, soll 
verschiedene Aufgaben in Anwendungsdomänen, in 
denen Mobilität und Anpassung an dynamische 
Umgebungen erforderlich ist, übernehmen. Durch die 
Nutzung einer einfachen Schnittstelle wird der Roboter 
elementare Befehle entgegennehmen, die wenig 
Programmieraufwand erfordern. Der Roboter wird 
autonom in der Werkstatt navigieren, automatisch die 
Umgebung wahrnehmen, das zu bearbeitende Teil 
lokalisieren und Werkzeuge handhaben. Durch Lernen 
aus vorherigen Erfahrungen beim Bewegen, Greifen 
der Werkzeuge, Lokalisieren der Werkstücke und 
durch den Fertigungsprozess selbst kann der Roboter 
seine Leistung verbessern. Er wird in der Lage sein, 
mit anderen Maschinen in der Produktionsstätte zu 
interagieren und an Teilen zu arbeiten, sogar wenn 
andere Fertigungsschritte durch diese Maschinen 
gleichzeitig durchgeführt werden. Sichere Mensch-
Roboter- und Maschinen-Roboter-Zusammenarbeit hat 

höchste Priorität, sodass der Roboter automatisch auf 
die Anwesenheit von Menschen und anderer 
Maschinen reagiert. 
 
In COROMA entwickelt das DFKI Robotics Innovation 
Center ein System zum lebenslangen Lernen und 
Teilen von Wissen. So werden Methoden für 
Imitationslernen und lebenslanges Lernen implemen-
tiert, um das Verhalten des Fertigungssystems 
kontinuierlich zu verbessern. Dabei soll das System 
Wissen nutzen, das durch andere Systeme mit 
anderen Fähigkeiten und Morphologien in ähnlichen 
Aufgaben gesammelt wurde. Des Weiteren wird es in 
der Lage sein, Verhalten über ähnliche Aufgaben zu 
generalisieren, sodass Werkstücke in Größe und Form 
variieren können. 
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